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guete Sache, Ihr sage, er seig e Vorhilrl un e heiter Liecht in dere
unrueihige Zitt?Gli morn gang i in d'Buechliandlig un chauf alli
sine Arhete. Un drno lad ich ihn in mi scheen Landhiis im Emmetal
i, ass er dert nò meli vo dene prachtvolle, urige, tiefe Poesiee mache
cha !»

Dodrzue hann dr Zumstei Scliari un mir alli «Bravo» gruefe.

(Erstdruck) Lina Ritter

DR ALT MA

Er goht no jede Morge
Ne Rüngli vor sy Huus,
Denn luegt er no de Wulche
Und no de Menschen us.

«Kennt mi ächt o no epper?
Stöhn ig ech bloss int Wäg
I ha doch gschafft un givärchet
I mynne junge Täg».

Jetz luegt er lang dur 's Strössii
Un schtcygt un wartet still,
Epp nit ne bitzli Sunne,
Ne Freud is Stübli will A. F.

SPRUCH

Rych isch dä, ivo gsung un zfride
Lauft und singt dur Wält un Zyt.
Arm isch jede, ivo verchnütschet
Ungrem schwere Gäldsagg lyt, A. F.
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